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Kooperationen in der Praxis

Business Intelligence-Lösungen können gerade in 
Krankenhäusern als Entscheidungshilfe dienen, um im

schwierigen wirtschaftlichen Umfeld erfolgreich zu
bestehen und wettbewerbsfähig zu bleiben. In der

Gesundheitsbranche sind sämtliche Geschäftsprozesse
abdeckende Lösungen zur Planung des Einsatzes von

Unternehmensressourcen (ERP-Software-Lösungen)
kaum verfügbar oder verbreitet. Die Evangelische Stif-

tung Neinstedter Anstalten in Sachsen-Anhalt verwen-
det deshalb für den Aufbau eines Performance Ma-

nagements die Business-Intelligence-Lösung des
eHealth-Spezialisten systema Deutschland GmbH.

Die Neinstedter Anstalten im Land-

kreis Harz betreiben neben einem

Krankenhaus mit Tagesklinik und

Ambulanz auch zahlreiche Einrich-

tungen der Behinderten- und Senio-

renhilfe, eine Werkstatt für behinderte

Menschen, eine Sozialstation sowie

diverse Ausbildungsstätten. Mit 850

Mitarbeitern ist sie einer der größten

privaten Arbeitgeber in der Region.

Täglich werden rund 1 500 Patienten

und Betreute versorgt. Die Neinsted-

ter Anstalten sind Mitglied im Diako-

nischen Werk Ev. Kirchen in Mittel-

deutschland e. V.. 

BI strukturiert die bereits
vorhandenen Daten der

Neinstedter Anstalten neu

Zur Unterstützung der operativen Auf-

gaben sind zahlreiche Spezialsoft-

ware-Pakete installiert. Seit Ende des

Jahres 2007 ist eine Business-Intelli-

gence-Lösung im Echteinsatz und

wird kontinuierlich ausgebaut. Busi-

ness Intelligence (BI) ist – verein-

facht ausgedrückt – die elektronische

Umsetzung moderner Management-

und Controlling-Methoden. Sie sorgt

dafür, dass die richtige Information in

der richtigen Form zur richtigen Zeit

am richtigen Ort ist. Eine Weiterent-

wicklung von BI ist das Corporate

Performance Management. Dieses be-

trachtet zuerst das Leistungsgesche-

hen der Neinstedter Anstalten und

ermittelt dann, ob die eingesetzten

Ressourcen – insbesondere die Mitar-

beiter – im Einklang stehen mit der

aktuellen Beschäftigungssituation.

systema.BI bezieht die Rohdaten aus

den bereits vorhandenen Produkten

und wird dabei einfach auf die be-

stehenden Systeme der Evangelischen

Stiftung aufgesetzt. Für eine funktio-

nierende BI-Lösung werden in den

Neinstedter Anstalten Daten aller

Subsysteme in ein zentrales Data-

Warehouse überführt. Im Einzelnen

sind dies Daten aus:

● Rechnungswesen (Finanz- und

Anlagenbuchhaltung)

● Personalwesen (Vollkräfte- und

Bezugsartenstatistik)
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● Krankenhausinformationssystem

(KIS)

● Betreuteninformationssystem und 

-leistungsabrechnung für die sozia-

len Einrichtungen

● Dienstplan und Personaleinsatz-

planung für die Sozialstation

● Auftragsabwicklung für die techni-

schen Bereiche und Werkstätten.

Im systema-Data-Warehouse werden

die geladenen Daten harmonisiert,

strukturiert und kontinuierlich auf ihre

Konsistenz hin überprüft. Diese Daten

werden vom Controlling der Neinsted-

ter Anstalten mit speziellen Teilappli-

kationen um Abgrenzungen, Plan-

daten und Umlagewerte angereichert.

Dargestellt werden die Auswertungen

mithilfe der Standardsoftware Micro-

soft Excel. Somit stehen alle steue-

rungsrelevanten Informationen in einer

anwenderfreundlichen Benutzerober-

fläche zur Verfügung. 

Die Lösung ermöglicht 
Analyse und Planung 

Im Sinne des Performance-Manage-

ments werden Belegungs- und Auslas-

tungszahlen der Einrichtung übersicht-

lich und einfach abgerufen und auch

dem eingesetzten Personal gegenüber-

gestellt. Die BI-Lösung unterstützt

das Performance-Management nicht

nur, indem alle steuerungsrelevanten

Informationen verfügbar sind. Auch

die klassischen monetären Plan-Ist-

Vergleiche werden dadurch aufge-

wertet. Denn erst im Zusammenhang

mit den zugehörigen Mengengerüsten

kann beurteilt werden, ob eine Ab-

weichung tatsächlich negativ oder

positiv ist. 

Die Excel-Tabelle 1 zeigt zunächst,

dass die Personalkosten in Summe

deutlich unter der Planung liegen, und

umgekehrt die Aufwendungen für

Lebensmittel und Medizinischen Be-

darf zu einer Planüberschreitung füh-

ren. 

Im Zusammenhang mit den gegen-

über der Planung deutlich höheren

Patientenzahlen ergeben sich jedoch

ganz andere Rückschlüsse (Tab. 2).

Tatsächlich wurden nämlich pro Pfle-

getag gegenüber der Planung Lebens-

mittelkosten in Höhe von 0,86 Euro

eingespart. Die Frage stellt sich aber,

ob ein qualitativ gleichwertiges Essen

für knapp ein Euro weniger pro Be-

köstigungstag angeboten werden

kann. Auch die Beurteilung der Plan-

Ist-Abweichungen bei den Personal-

kosten fällt sofort ganz anders aus,

wenn nicht nur die Patientenzahlen,

sondern auch die Vollkräfteäquivalen-

te mit einbezogen werden. Solche kri-

tischen Analysen führen regelmäßig

zu sehr erstaunlichen Ergebnissen.

Stets kritisch zu hinterfragen sind in

BI-Projekten die als Statusanzeigen

bekannten Ampeln und deren Inter-

pretation: Entsprechend der 0,86 Euro

Einsparung der Lebensmittelkosten

pro Pflegetag schaltet die Ampel auf

Grün. Wird dagegen unterstellt, dass

ein qualitativ hochwertiges Essen für

0,86 Euro weniger pro Beköstigungs-

tag nicht angeboten werden kann, die

Klinikleitung aber mit Lebensmittel-

qualität für nachhaltig gute Auslas-

tungszahlen sorgen möchte, dann

muss die Ampel rot leuchten – und

das kann sie nicht ohne gut durch-

dachte Regeln.

Die Einbeziehung der zeitnah zur Ver-

fügung stehenden steuerungsrelevan-

ten Daten aus allen operativen Unter-

nehmensbereichen ermöglicht den

Neinstedter Anstalten ein echtes Per-

formance-Management: Flexible und

einfach zu handhabende Analysen der

Geschäftsprozesse, rasche und quali-

fizierte Entscheidungsfindung sowie

frühzeitiges Erkennen von Problemen

und einem daraus resultierenden

Handlungsbedarf.

Anschrift der Verfasserin:
Christiane Bergmann

Verwaltungsleiterin

Neinstedter Anstalten

Lindenstraße 22

06502 Thale-Neinstedt

3f&w 5/2009 26. Jahrg.

Kooperationen in der Praxis

Plan-Ist-Abweichungen ohne Mengengerüste sind trügerisch

Tab. 1 Tab. 2


